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Dritte

Octavia mit ihren Kindern . Marcellus

Scene .

und Antonia tritt guf . Eine Sclavin fuührt

die Kinder .

Octavig .

Wir ſind am Ziele . Von der Tiber Strand

Bis zu den Ufern , die der Nil befeuchtet ,

Hat uns ein freundliches Geſtirn geleuchtet !—
Ihr taumelt Kinder ? —taͤuſcht euch noch das

Schwanken

Des kaum verlaßnen Schiffs ? — So landet

einſt

Der Menſch an jenem unbekanntem Ufer ,

Das ihm den letzten Hafen wirthbar oͤfnet ,

Und taumelnd von des Lebens langer Reiſe ,

Betritt ſein Fuß das ſtille Reich der Schatten .—
Geht Kinder , ſetzt euch dort auf jenen Raſen ,

Es iſt der Richterſtuhl des Feldherrn , den

Das Bild der Unſchuld nicht entweihen wird .

( Die Kinder beſteigen den Raſenſitz und lagern

ſich daſelbſt . )
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Octavia ( um ſich ſchauend . “)

Der Morgen graut . Auf ſtillem Meere ſchwimmt

Ein zweytes Meer von dichten Nebelwogen ;

Mit zartem Duft ſind um mich her die Blumen

Weiß angehaucht ; und wie ein leichtes Traum —

bild

Seh ' ich die Mauern Alexandriens

Aus ſtiller Daͤmmerung hervorgehn . — Goͤtter !

Auch ich ſteh ' hier am Morgen meines Lebens ;

Auch mir verhuͤllt ein Leben meine Zukunft ;

Auch meine Bluͤthe traf ein froſt ' ger Hauch ;

O laßt mir eine frohe Hoffnung daͤmmern !

Ein holder Traum umgauckle meinen Bruder ,

Daß beym Erwachen , wenn ihm unverhofft

Die Schweſter bittend vor die Augen tritt ,

Er Frieden laͤchle ! —

Ha ! der Augur ! — O!

Daß er die Hand zur guten That mir boͤte!

Der Augur ( eegeiſtert . )

Heil dir , Caͤſar Octavius ! ſieh es ſchwebet ein

Adler

Majeſtaͤtiſch zur Linken und der Geyer entfliehet .
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Octavia .

Ich darf es wagen . — Augur , ſey gegruͤßt .

Au gur .

Taͤuſcht mich die Daͤmmerung ? — Octavia !

Octavia .

Ich bins .

Augur .

Du hier ?

Octavia .

Ich hier .

Augur .

Das zarte Weib

Hter im Getoͤſ' der Waffen ?

Octavia .

Nicht mein Ohr ,

Mein Herz bedarf der Schonung . Kein Getoͤſe

Schreckt vom Beruf das treue Weib zuruͤck .

Augur .

Welch ein Beruf ?

Octavia .

Der Frauen koͤſtlichſter !

Wo Haß und Rache ſich in Finſterniß
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Begegnen , leuchtet ſanft ihr Stern dazwiſchen

Und eines Weibes unbewehrter Buſen

Kann eine Bruſt , in Stahl gepanzert , ſchuͤtzen .

Au gur .

Verſteh ' ich dich ?

Octavia .

Weh mir , wenn mich der Prieſter ,

Der mit dem Oehlzweig , nicht verſteht , was

darf

Ich von dem Krieger hoffen !

Augur .

Wie ? du kammſt —

Octavia .

Und fragen kannſt du noch , warum ich komme ?

Des Buͤrgerkrieges blut ' ge Fackel flammt !

Augur .

Um deinetwillen ward ſie angezuͤndet .

Octavia .

So fließt ihr Thraͤnen , daß ſie ſchnell verloͤſche!

Augur .

Der Großmuth unwerth iſt Antonius .
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Octavia .

Der Buͤrgerpflichten werth iſt Rom .

Augur .

Dir und

Dem Vaterlande fließe treulos Blut .

Octavia .

Ha Prieſter ! du verraͤthſt dein Handwerk . Doch

Nicht Opferthiere — Menſchen ſollen bluten .

Augur .

Nie wird der Janus - Tempel ſich verſchließen ,

So lange gleicher Anſpruch , gleiche Rechte ,

Zwey Helden waffnen , Einer muß vom

Platze .

Octavia .

Wer Großes neben ſich nicht dulden kann ,

Iſt ſelber klein ; klein iſt mein Bruder nicht .

Au gur .

Es traͤgt die Erde wenig große Maͤnner ,

Und wehe ! wenn ſie ſich zu nahe ſtehn .

Octavia .

Iſt denn der Ruhm ſo arm an Lorbeerkraͤnzen 2 —

Zwey Helden , Hand in Händ ! nur eine Bahn !
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Ein Ziel ! —o Menſchengluͤck und Goͤtterfreude !

Drum ſteh mir bey , Mann , den der Oehlzweig

ſchmuͤckt !

Erringe dir das ſelige Bewußtſeyn :

„ Ich habe nicht blos Opfervich geſchlachtet ,

„ Ich hab ' auch treulich Menſchengluͤck befoͤr—

dert ! “

Augur .

Ich ? was kann ich ?

Octavia .

( Viel , ſehr viel ! wolle nur !

Sprich nur von Ungluͤck ſchwangern Zeiten ;

Ruf ' einen Traum zu Huͤlfe ; thue Wunder . )

Augur .

Ich Wunder ?

Octavia .

Und warum nicht ? zweifelſt du ? —

Muß ich , um dein Vertrauen zu beleben ,

Aus alter Zeit ein glaͤnzend Beiſpiel leihen !—
Als der gereitzte , liſtige Tarquin

Den Augur boshaft fragte : „ Kann geſchehen

„ Was ich jetzt denke ? “— Jener ſeinen Goͤttern

Ver⸗



Vertrauend ſprach : „ Ja , Herr , es kann ge — Bekaͤmp
ſchehn ! “

Da reicht Tarquin ihm einen Kieſelſtein , Euch je

Begehrend daß er mit dem Opfermeſſer ,
Ihn theile ; und der Glaͤubige ergriff Antontiu

Das Meſſer und zerſchnitt den harten Kieſel ,
Als waͤr' es eine reife Frucht . —

Es lieg
So gebe Dankbarkeit dir Muth und Willen . Der m
Wer war es , der das Recht , der eignen Wahl

Dieß ſchoͤne Recht , von Caͤſar euch entriſſen ,

Den Prieſtern wieder gab ? Gut iſt
Augur . Es leug

Antonius . Daß er

Octavia . Dazu ſ
Antonius ! — und dennoch wankt der Prieſter 2 —

Ihn , euern Freund , bewaͤhrt gefundnen Freund , Das vo

Ihn wollt ' ihr ſinken laſſen ? Wollt die Waffen ,

Die gegen ihn nur Haß und Ehrgeit ſchmieden , Wohl ſe
Noch ſchaͤrfen durch die prieſterliche Weihe ?

Seht ihr denn nicht , daß ſich die fromme Taube

Auf ihrem Dache ruhig ſonnen darf , Den Si

So lange ſich zwey Falken in den Luͤften Das an

1 Bekaͤm⸗
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Octavia .

Bekaͤmpfen ? — Wie ? Weil euch mein Bru —

der ſthont ,

Euch jetzt noch ſchont , meynt ' ihr , er werd ' es

immer ?

Antonius beſiegt , wer ſchuͤtzt denn Euch ?

Augur .

Es liegt ein tiefer Sinn in deiner Rede ,

Der mich verwirrt . So hab ' ich ' s nie be—⸗

Gut iſt mein Bruder , ſehr gut ! doch wer mag

Es leugnen , daß er nach der Herrſchaft ſtrebt ?

Daß er in Rom allein nur gelten moͤgte ?

Dazu ſein Haß — wird Er das Recht wohl

ehren !

Das vom verhaßten Nebenbuhler ſtammt ?
——

Augur .

Wohl ſchwerlich .

Octavia .

Drum gebietet euch die Klugheit ,

Den Siegeslauf zu hemmen , daß Ein Schwerdt

Das andre drohend in der Scheide halte .
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So habt ihr Ruhe . Beide Kaͤmpfer werden
Um eure Gunſt wetteifernd buhlen ,
Die Flamme , die ihr weder naͤ

Wird Euch ,

und

hrt noch loͤſcht,
wie Rom , ſtatt zu verzehren ,

waͤrmen .

Augur .
Mit hoher Einſicht haben dich die Goͤtter

Begabt . Ich gehe — pruͤfe — und beſchließe.
Er geht . )

Vierte Scene .

76 Octavia allein .

Hier hat die Klugheit muͤhſam uͤberwunden,
Dort ſchaffe Liebe mir den leichtern Sieg .
Und wenn die ernſte

Den B

„ nackende Veunun ft
ruder ſchreckt , ſo werfe ſchnell um ſie

Die Herzlichkeit ein freundliches Gewand !
Wer kommt ? — du zitterſt ? —Muth !

Er iſt ' s !

( ihim entgegen eilend ) Mein Bruder !
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